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gan in Preußen , die Nationalzeitung , schreibt : Ter deut¬
sche Reichstag ist kein Bewilligungsautomat , sondern ein
mitbestimmender Faktor der Neichspolitik, genau so
selbstherrlich und unabhängig in seinen verfassungsmä¬
ßigen Willensäußerungen wie die Krone . Es wäre doch
sehr zum Verwundern , wenn dieser zweite Träger der
Souveränität des deutschen Volkes nicht andere Auf¬
gaben für dringlicher hielte, als gerade die Ergänzung
bereits bewilligter 200 Millionen um weitere zwei bis
drei Dutzend. Seit Monaten haben wir eine latente
Kanzler - und eine akute Ministerkrisis . In welchen
sachlichen , bei der Unvollkommenheit alles Menschen -
Werks unvermeidlichen Momenten unserer politischen
Entwicklung sie etwa begründet waren , weiß niemand .
Das deutsche Volk kennt als Grund dieser befrenw-

! lichen Erscheinung , die seine Gegenwart beunruhigt und
- seine Zukunst bedroht , nur ein „ enr Isl ssb nvbrs plui -
! sir "

. Das wird es — wir möchten das betonen —
! schließlich auch ruhig hinnehmeu müssen. Ter persön-
j liche Wille des Trägers der Krone ist im monarchischen
s Versassungsstaat eben auch ein Faktor des politischen
^ Lebens und bei weitem nicht der unbedeutendste- Wenn
i es aber auch ein unveräußerliches Recht der Krone rst ,

sich über die Bedürfnisse der Gegenwart sowie der näch¬
sten Zukunft zeitweilig hinwegzusetzen: so ist es ein nicht
minder souveränes Recht des Reichstags , dieser Art des
Re'

gierens seine Unterstützung zu versagen . Ter Träger
der Krone ist — mit Fug und Recht — niemand ver¬
antwortlich . Ter Reichstag aber hat dem deutschen Volke
gegenüber die konstitutionelle Pfticht , zu fordern , daß das
Reich nicht länger nach persönlichen Stimmungen und
unverantwortlichen Einflüssen , sondern nach sachlichen
Motiven und konstitutionellen Grundsätzen regiert werde.
Wollte der Reichstag diese dringendste Pflicht versäu¬
men, so würde er sich unseres Erachtens an seiner ei¬
genen wie an der Zukunft des Reiches aus das schwerste
versündigen . Wie die anderen -Parteien von der Fi¬
nanzreform -Mehrheit darüber denken , wissen wir nicht.
Tie nationalliberale Partei aber , die „Partei der Reichs¬
gründung "

, wie sie Naumann getauft hat , würde ihre
ganze Vergangenheit verleugnen , wollte sie sich über
diese Pflicht leichtherzig hinwegsetzen . Für sie kann also
die Parole nur lauten : „ Ter Regierung , wie sie jetzt
ist , und dem System , wie wir jetzt regiert werden —
keinen Pfennig mehr .

" — Diese Einsicht kommt zu spät , -
und sie wäre vielleicht nie gekommen, wenn nicht die
nationalliberalen Industriellen den Unsegen der Ber¬
kehrssteuern, die ihnen ihre politischen Freunde aus¬
gehalst haben , am eigenen Beutel fühlen würden .

Eine scharfe Opposition an Ser auswärtigen
Politik Deutschlands hat der nationalliberale Abg .

Bassermann in einer Versammlung des national¬
liberalen Jugendvereins für Wiesbaden und Um¬
gegend dieser Tage geübt . Nach dem „ Rheinischen Ku¬
rier " sagte Abg . Bassermann : „ Darüber ist keine Frage ,
daß in den kommenden Zeiten Erörterungen über die
auswärtige Politik Deutschlands in immer stärkerem Maße
das Parlament beschäftigen werden . Solange ein gro¬
ßer Meister in der Staatskuust , wie Bismarck, die ans -

; wärtige Politik leitete, konnte man sich seiner Führung
i unterwerfen . Aber die Politik des Herrn v . Tschirschky
! zu kritisieren , diese Freiheit werden wir uns herausneh¬

men (lebhafter Beifall ) , und es wird gut sein, wenn
auch in der deutschen Bevölkerung das Interesse für
die auswärtige Lage stärker als bisher in die Erschein¬
ung tritt . Wie sich die Tinge in den letzten Jahren
gestaltet haben , ist eine Befriedigung nicht zn verzeich¬
nen , wohl aber viel Grund zur Besorgnis vorhanden .
Der Angelpunkt unserer ganzen politischen Weltentwick-
lnng ist England ! ( Zurufe : „ Sehr richtig !" ) Der
König von England reist auch, aber schweigsam ,
durch die Länder . Sein Ziel ist natürlich die Größe
Englands , und sein Mittel , dies zu erreichen, ist die
Isolierung Deutschlands (anhaltende Zustimm¬
ung ) , und dieses Ziel wird mit eiserner Konsequenz ver¬
folgt . Es ist keine Politik der Plötzlichkeiten, keine Po¬
litik der Schenkungen , da läuft man nicht heute dem
und morgen jenem nach , sondern schreitet beharrlich wei¬
ter .

' Sv in Ostasien durch das Bündnis mit Japan ,das sich ebenso wie gegen Rußland , gegen das deutsche
Territorium , in China richtet , so durch die entsnte oor -
äials mit Frankreich , die vielleicht heute schon zu einer
Militärkonvention gediehen ist . Und dabei ist jetzt in
Frankreich Herr Clemencean am Ruder , der Mann des
Revanchegedankens, von dem dieser Tage ein französi¬
sches Blatt schrieb : Er hat eine zielbewußte Strategie :
„ Sein Angelpunkt ist England , sein Ziel ist Deutsch¬
land und sein Lohn ist Elsaß -Lothringen !" Und J t a-
li en , unser „ braver Freund "

, hat sich so entwickelt , daßwir nicht mehr wissen , ob das Bündnis mit ihm füruns noch einen Wert besitzt. Tenn wenn Italien in
einem Weltkampf sowohl gegen Frankreich wie gegen
England versagt , sind wir eben nur noch die Rücken¬
deckung für Italien gegen Oesterreich . Und Rußland !
Tie Zeiten sind vorüber , wo wir mit derartigen Dingen
hinter dem Berge hielten (allseitiges Bravo ! -, und wir
werden so frei sein, dies auch im Reichstag zur
Sprache zu bringen . Wenn England an dem
Deutschland am nächsten gelegenen Punkte eine neue
Heimatslotte errichtet, und wenn zu gleicher Zeit ein
deutscher Generaladjutant einem englischen Herzog einen
Ehrensäbel überreicht, dann fehlt uns für solche Tingedas Verständnis , und da möchte man wünschen , daß

Zur JleischnoL . Je näher die Eröffnung des
Reichstages heranrüüt , je mehr macht sich das Be¬
streben geltend, der Negierung die erforderlichen Maß¬
nahmen zur Behebung der Fleischnvt abzuriugen . Ter
Ausschuß des deutschen Handelstags , der be¬
reits am 30 . November 1905 über die Fleischteuerung
verhandelte und eine Reihe von Forderungen zur Ab¬
hilfe ausgestellt hat , wird sich angesichts der Fortdauer
des Uebels und der Untängkeeit der Regierung in seiner
Sitzung vom 3 . und 4 . Dezember in Berlin von neuem
mit der Angelegenheit beschäftigen. — In Baden - Ba¬
den hat die unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Gönner dort abgehaltene O b er b ü r g e r m e ist e r k o Il¬
se re nz sämtlicher badischen Städtcordnungsstädte zur
herrschenden Fleischteueruug folgendes beschlossen : Es
werden noch im Laufe dieser Woche durch gemeinschaft¬
liche Petitionen sämtlicher Städte an die badische Re¬
gierung und die Reichsreg erung Vorstellungen gerichtet
werden, in denen der Ernst der Lage geschildert und
mit Nachdruck auf alsbaldige Abhilfe gedrungen
wüd . Im gleichen Sinne wird alsbald eine Kommission
der Städte auch persönliche Schritte bei dem badischen
Staatsministerium unternehmen . — Ter auch an dieser
Stelle veröffentlichte Briefwechsel zwischen dem verst.
Oekonomierat Ring und dem Berbandssekretär der Flei¬
scher, Zer io es , ist in Berlin Gegenstand einer Ver¬
sammlung gewesen . Es wurde dort nach der Deut¬
schen Fleischerzeitung nach heftiger Debatte einstimmig
eine Resolution angenommen , die fordert , daß , Zerwes
seinen Abschied nehme, während man dem Verbands¬
vorsitzenden Marx anheimstellt , weiter im Amte zu
verbleiben , oder ebenfalls seinen Abschied zn nehmen.
— Auch der Vorstand des deutschen Städtetags ,der ani Montag in Berlin zusammengetreten ist, hat
nach einer langen Sitzung die Absendnng einer Pe¬
tition an den Reichskanzler und an den Reichs¬
tag beschlossen, worin betont wird , daß die Voraus¬
sage, die Fl eisch not würde vorübergehend sein, nicht
zugetroffen ist, dagegen die Befürchtung des Städte -
tags sich bestätigt hat , daß eine Minderung der Fleisch¬
preise nicht e -ntreten werde. Unter Beibringung wei¬
teren Materials wird in der Petition die Oefsnung der
Grenzen unter Beobachtung der auch vom Städtetag
für notwendig erklärten sanitären Maßnahmen und
gleichzeitig wenigstens eine vorübergehende Auf¬
hebung der Fleischzölle gefordert . Tie Einbe¬
rufung eines Städtetags wurde nicht beschlossen.

rje rjr
Tie neuen Steuerobjekte gehen sogar den Na¬

tionalliberalen über die Hutschnur . Ihr führendes Or -

Jakschs Irsnnde .
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Im übrigen hatte es der alteHerrsehr eilig , da er noch einen
Schwerkraukeil im nächsten Dorfe zn besuchen hatte, und hielt
sich nicht länger auf, als durchaus notwendig war .

Gerade, als er in den Wagen steigen wollte, erschien Direk¬
tor Möller auf der Rampe, um sich bei dem Arzt nach dem Pa¬
tienten zu erkundige » , dann fuhr auch sein Wagen vom Hofe .

„ Ich wünschte, Marti » , er beträte unsere Schwelle nie wie¬
der/' sagte Paula , als sie das Rollen der Räder vernahm.

„ Wer weiß , vielleicht war er auch zum letztenmal bei uns, "
antwortete ihr Bruder .

Paula aber trug einen Sessel ins Krankenzimmer und über¬
wachte die unregelmäßigenAtemzüge , die vom Lager her an ihr
Ohr drangen, wahrend die Nacht heranfzog. Es hatte die letzte
im Hanse der Bäter ieiu sollen, die letzte war es nicht, doch
vielleicht die schrecklichste !

* »*
Am nächsten Tage gegen Mittag erschien der Hausarzt mit

dem berühmten Professor ans Berlin , der , wie der Doktor noch
einmal hervvrhob, eine Kapazität in seinem Fache war .

Tie Kapazität schwieg zuerst beständig , endlich, nachdem sie
den Kranken untersucht , schüttelte sie das weiseHanpt und sprach
ein vaar lateinische Worte . Nun war es au dem Hausarzt , den
Kopf zu schütte ! » . Dann verabschiedeten sich die .H^ reu mit ein
vaar nichtssagenden Worte» , versprachen zur Unterstützung des
Fräuleins eine Diakonissin ans Berlin zu senden undwiederzu
kommen, sobald mau ihrer bedürft .

„ Es scheint nicht gut um de » Vater zu stehen," sagte Paula ,als sie mit dem Bruder allein war .
Martin war derselben Meinung , doch suchte er sich und der

Schwester Mut einzusprecheu In allen Dingen sei besser hoffen ,denn verzweifeln , meinte er .
Am Nachmittag begab er sich nach Berlin , um mit Direktor

MvllerRnckfprache zn nehmen . Erregtkam er heim .
Paula , die die Pflege de -Z Kranken der Diakonissin über¬

lassen , hatte sich in Martins Zimmer begebe» » nd empsing ihnmit Herzklopfen . „ Was hast Du erfahren '? " fragte sie, den Bru¬
der erwartungsvoll anichanend , „ was sagte Direktor Möller ? "

„Du hast auf dem Papier , das uns der Vater gegeben , zwei

Zahlen erkannt und recht gelesen, Paula, " antwortete der jungeManu . Er ließ sich in einen Stuhl sinken , stützte den Kopf schwer
in die Hand und sprach jedes Wort sorgfältig betonend : „ zwei
Zahlen verschulden das Unglück. Unser Vater hatte dem Di¬
rektor versprochen , die gezeichnete» Aktien i » Zahlung zu neh¬
me», er zeichnete, wie er meinte, dreißigttaujend Mark . Und
diese dreißigtansend hatten sich gestern in dreihunderttausendver¬
wandelt.

"
„ Martin ! " rief Panla erschreckt , „ das ist iininögliijWGlanbstDu das wirklich , daß er sich derartig geirrt , will sagen, ver¬

schrieben hat ? "
. „ Wer ? Möller oder der Vater ? " entgegnete Martin .

„ Der Vater : Selbstverständlich!" rief Panla . „ Es war nicht
seine Absicht , sein ganzes Vermögen in Fabrik- Aktien anzulegen .
Möller hat uns betrogen .

"
„ Still , Kind , schmähe den Mann nicht, ehe Du nicht vollgül¬

tige Beweise für Deine Anklage hast . Ich habe die bewussten
Schriftstücke gesehen und unseres Vaters Hcmdschrift erkannt.
Erkannt, Paula , und mit der Lupe geprüft . Und kein Strich,kein Zeichen hat mir verraten , daß die Zahlen irgendwie , nun,nennen wir das Ding beim rechten Namen, gefälscht sein könu-
teu , daß Möller aus eigener Machtvollkommenheit jene Null
hinzngefügt hat .

"
„ Und ich verstehe nicht, Martin , wie Du auch nnr mit einem

Wort Möllers Verteidigung übernehmen kannst," widersprach
Paula , und ihre Stimme klang scharf und hart . „ Er hat die
Zahlen gefälscht, das ist sicher .

"
„ Und ich wiederhole, Kind , ich babe die Papiere gesehen,"

nahm Marlin wieder das Wort . „ Unser Vater hat sich geirrt ,
in seiner Erregung versehen . . verschrieben . . was weiß ich !
Aber wirmüssen nitt der Talsache rechnen , die Aktien sind ge¬
kauft , wir müssen sie nehmen . Späterhin können wir die Papiere
vielleicht wieder verkaufen, " setzte ernach einer Panse Hinz » .

„ Und wenn sie niemand mehr kauft , oder vielmehr, wenn
wir sie mit Verlust verkaufen müssen ! " fragte Paula vorwnrfs -
voll . „ O , Marlin , wie kann man dvch so Verblender sei » ! " rief
sie . „ Möller ist ein Betrüger , es ist gar nicht anders möglich .

"
„ Ueberzenge Dich selbst und nimm Einblick i » die Papiere .

Du weißt , daß mir Möller eine unangenehme Persönlichkeit ist,
dennoch . Damit setzte sich Martin an den Schreibtisch und
verschloß die Br .esiajche. „ Was die Auslassung des Gutes an¬

belangt, die Formalität vor Gericht , so ist sie verschoben wor¬
den, " fuhr er fort „ Vielleicht erholt sich der Vater so weit,um späterhin das Geschäft selbst erledigen zu können , andern¬
falls muß ich ihn vertreten . Wie gebt es ihm jetzt ? "

„ Unverändert," klagte Panla . „ Und er ist der einzige , der
Licht in diese dunkle Angelegenheit bringen könnte . O , daher
dvch die Sprache wieder fände . Nnr ein Wort , nur einige Laute
möchte ich von ihm hören !"

Da stürzte eines der Hausmädchen ins Zimmer. Der gnä¬
dige Herr sei schlechter geworden , berichtete sie atemlos , und die
Schwester bäte dringend um die Anwesenheit der jungen Herr¬
schaften.

„ Der Schlaganfall hat sich wiederholt.
" Damit empfing die

DiakviiissindiebestürzteiiGesch >vister . „ JchfürchtedasSchlimmste,"
sagte sie mit ihrer leise» monotonen Stimme , die so gemessen
klang , als könne ihre Besitzerin weder bei Schmerz noch bei
Freude Erregung empfinden . „ Ich fürchte das Schlimmste !" Dochals sie nach diesen Worten Paulas Entsetzen bemerkte , fügte sie
gleichsam beruhigend hinzu : „ Noch lebt der Herr Baron .

"
Ja noch lebte er . Und er lebte zwei Nächte und einen Tag ,in denen Martin und Panla mit bangem Herzen abwechselnd

am Lager des Kranken wachten . Mit geschlossenenAngen , rö¬
chelnd lag er im Bett , jede Nahrung , zuweilen wurde der Ver¬
such gemacht , ihm Bouillon Anzusühren , verschmähend .

„ Ist es möglich , daß mein Vater noch eimnat z » sich kommt ? "
fragte Martin in der zweiten Nacht die Diakonissin .

„ Ich glaube es nicht," antwortete sie . „ Ich Hab eS aller¬
dings einmal erlebt, doch niemals wieder. Gewöhnlich schlum¬
mern solche Kranke ohne Bewußtsein hinüber . Haben Sie noch
etwas ans dem Herzen ? "

„ Ich hätte ihn gern noch etwas gefragt.
"

Da schlug der Kranke die Auge » ans ; sie waren glanzlos,
gebrochen , und doch lag in diesen trüben Sternen ein Schein ,als hätte sich das Rätsel des Lebens bereits vor ihnen ent¬
schleiert.

Erschüttert beugte sich Marlin über das Lager : „ Vater , er¬
kennst Du mich ? Sprich , Vater ! " drängte er leidenschaftlich.

Paula , die auf dem Sofa im Nebenzimmer ein wenig ent¬
schlummert war , und die der Klang der Stimme geweckt hatte,kam herein und kniete am Bett nieder. „ Vater , wünschest Du et¬
was " 13ö,20



einmal ein Staatsmann kommt, der den Einfluß hat ,
solche Tinge unmöglich zu machen. Wenn man auf un¬
seren Tiplomatenposten in den wichtigsten Städten Leute
mit Timinutivnamen wie Phili , Specki usw. hat , möchte
man glauben , daß sie in solch leitender Stelle nicht
die richtigen Leute sind .

"
So spricht Abg . Bassermann im Verein der na -

tivnalliberalen Jugend , nachher im Parlament aber

klingt es- ganz anders ! Da kommt er nicht über ein
paar Worte wohlwollender

'Kritik hinweg und hütet sich
vor allem , die Konsequenzen aus seiner Beurteil¬

ung der Lage zu ziehen . — -Herr Bassermann hat mit
dieser „ liberalen " Rede selbst den Kontrast zwischen sei¬
nen Worten und seinen Taten herausbeschworen und er
muß es sich wohl oder übel gefallen lassen, wenn die

deutsche Presse , je nach ihrer Parteistellung , wie hier
die greisinnige Zeitung , ihm auf die Finger klopft.

Tiefe Verschleierung der nationalliberalen Taten
hat Bassermann inzwischen aus dem nationallibe¬
ralen Parteitag der Pfalz in Homburg fort¬
gesetzt . Tort zeterte er gegen den Studt ' schen Brems¬
erlaß , gegen die auswärtige Politik , gegen Stübel
und Erbprinz Hohenlohe , nur bei der Besprechung
der Reichssinanzreform legte sich Bassermann wohlbe¬
gründete Beschränktheit auf . Einen Ratschlag , wie man
den durch die Mithilfe der Nationalliberalen verfahre¬
nen Rcichskarren wieder auf das rechte Geleise bringen
könne , wußte Bassermann aber nicht anzugeben . Und
wenn in Homburg noch versichert wurde , daß die Na¬
tionalliberalen keine Schwarzseher sind, so werden
dazu viele betrübte Steuerzahler sagen : Leider !

4 -i-

Auf der Landesversammlnng des freisinnigen
Landesvereins für Hessen sprach Elösser -Tarm-
stadt über die Einigung des Liberalismus und empfahl
zum Schlüsse die Annahme einer Resolution , die das

„ Frankfurter Mindestprogramm
" als geeig¬

nete Grundlage für ein dauerndes Zusammengehen der
liberalen Gruppen anerkennt . Tiefe Resolution wurde
einstimmig angenommen , eine weitere Resolution wen¬
det sich gegen die Steuerpolitik , insbesondere ge¬
gen die Verkehrs- und Verbrauchssteuern . Tie Hetze der
Nationalliberalen gegen die Bestätigung des Sozialde¬
mokraten Eißnert zum Stadtverordneten in Offenbach
geißelte Tr . Gutfleisch - Gießen in scharfen Worten
und besprach dann den systematischen Feldzug , der vom
Frhrn . v . Hehl geführt werde, um die ihm nicht ge¬
nehmen Minister beim Großherzog zu diskreditieren . Das
sei eine geradezu niederträchtige Agitation . Ter Eirt -
rüstungsrummel der Nationalliberalen sei etwas , was
mit Patriotismus und mit dem Wohl des Vaterlandes
nichts zu tun habe . Weiter sprachen Mai -Bingen ,
Christ-Mainz und der Reichstagsabgeordnete Kopsch .

* * *

Das Wemparlameut . Die Berliner Korrespondenz
mclMi : Tie zur Beratung der wichtigsten Tagesfragen auf
dem Gebiet der Weingesetzgebung berufene Ver¬
sammlung von Sachverständigen tritt am 8 . No¬
vember ,m kaiserlichen Gesundheitsamts zusammen. Im
Vordergrund der Beratungen stehen die Wünsche nach Be¬
schränkung der bei der Weinbereitung zugelassenen
Zuckerwassersätze und nach einheitlich wirksamer Ge-
stalni -ig der Kellerkontrolle . Vertreter des praktischen
Weinbaus und des Weinhandels , sowie Vertreter verwandter
Geschäftszweige nehmen an den Beratungen teil . Die Ge¬
samtzahl der Teilnehmer übersteigt 70.

H H H

Partei und Gewerkschaften in Frankreich .
Tie Fragen , die das Verhältnis zwischen Parteien und
Gewerkschaften regeln , sind auch im Lande der Franzo¬
sen aktuell geworden . In Limoges findet gegenwär¬
tig der S ozialistenkongreß statt . Tort hat die
Debatte über das angeführte Thema zwei volle Sitzun¬
gen des Kongresses und außerdem eine Spezialkommissiou
die ganze Nacht hindurch beschäftigt . In einer großen
Rede von reinstem marxistischem Geiste entwickelte Jules
Guesde die dem Opportunismus Jaurss entgegenge¬
setzte Auffassung, daß die gewerkschaftliche Bewegung un¬
genügend sei zur Emanzipation des Proletariats , und
daß eine Entente , wenn auch nur lokal, mit der politi¬
schen Bewegung existieren müsse . Es gelang im Plenum
nicht, die Guesdisten und Jaurssisten zu einigen , und man
beauftragte eine Kommission mit der Ausarbeitung einer
vermittelnden Resolution . Ta auch die Kommission kei¬
nen Erfolg hatte , stimmte das Plenum ab . Ter Antrag
Jaurss , welcher den Gewerkschaften die völlige Au¬
tonomie zufpricht, wurde mit 148 gegen 130 Stimmen
angenommen .

Tages - ßhronik .
Berlin , 5 . Nov . Tie Stadt Charlottenbnrg läßt

in Seegefeld eine Schweinemästerei von riesiger
Ausdehnung errichten . Es sollen darin Taufende von
Schweinen gehalten werden . Durch Einführung des ge¬
trennten Absuhrsystems sollen die Küchenabsälle der Haus¬
haltungen ausgeschieden und zur Schweinemast verwendet
werden.

Posen , 5. Nov. In Mosch in bei Posen sollte
gestern eine polnische Protestversammlung stattfinden, sie
wurde aber polizeilich verboten . Darauf entstand auf dem
Marktplatz eine Volksansammlung und es kam zu einem
Krawall . Gendarmen zogen blank und der Platz wurde
mit Gewalt geräumt .

Nürnberg , 5 . Nov . Der Zentralausschuß der liberal-
demokratischen Blocks nahm die Resolution de- altbayerischen
liberalen Kretsverbandes über die Unvereinbarkeit der Zu¬
gehörigkeit zum Reichsverband zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie mit dem liberal - demokratischen Blockprogramm
zur Kenntnis und beschloß , die Resolution den im Block
vereinigten Parteien zur Erwägung hlnüberzugeben.

Paris , 5 . Nov . Ter Senat ernannte heute eine
Kommission, die über den Vorschlag betreffend die Ue -

berführung der Asche Zolas in das Pantheon
beraten soll . Tie große Mehrheit ist für den Vorschlag.

Portsmouth , 5 Nov . 200 Mann, meist Heizer ,
veranstalteten gestern abend aus W « t über den Befehl

eines Offiziers , zu knieen , während er mit ihnen sprach
in der Kantine der M a ri n e t a i e r n e einen T » m n l l,
versuchten aus der Kaserne auszudrechen und wollten dw
Wohnung des betreffenden Offiziers demoperen . Es gelang
erst , die Demonstramerr zur Ruhe zu bringen , nachdem die
ganze Kaserne alarmiert worden .

Gestern wurde der in Nacken heim bei einem Einbruch
erwische Arbeiter Josef Gorski aus Dratziz ins Mainzer
Untersuchungsgefängnis abgeliefert G . reiste auf die Pa¬
piere eines gewissen Arbeiters Gustav Preiß aus Han¬
nover . welcher in der Nähe von Lüneburg ermordet und
beraubt wurde . G . ist nun verdächtig, den Mord verübt
zu haben, er will die Papiere des P . auf der Wanderschaft
von einem Unbekannten gekauft haben.

Aus Freiberg (Sachsen ) wird gemeldet : Auf dem
Gehöft des Gutsbesitzers Elauß in Lindau entstand ein
Brand , der die Scheune , das Wohnhaus und ein Neben¬
gebäude einäscherte. Heute wurden aus den Trümmern
die verkohlten Leichen zweier Kinder , der
Brüder Feiler Brandt , im Alter von vier und drei Jah¬
ren hervorgezogen . Man nimmt an , daß die Kinder den
Brand in der Scheune selbst angelegt haben und dann in
den Flammen umgekommen sind.

Wie der „ Bogtländische Anzeiger" meldet, wurde in
der Nähe von Heinersdorf (Sachsen ) ein polnischer
Arbeiter mit durchschnittener Kehle tot aufgefunden . Ta
die Taschen des Toten , der 50 Mark bei sich getragen
haben soll, ihres Inhalts beraubt sind, liegt unzweifel¬
haft Raubmord vor .

TaS 54 Jahre alte Fräulein Berta Jark in
Hamburg ist durch einen 35jährigen Tischler mit Na¬
men Ran dt ermordet und beraubt worden . Tie Po¬
lizei hat 500 Mark Belohnring auf die Ergreifung des
Täters ausgefetzt.

Der Kaiser,chütze Anton Trtebenbacher aus Salz¬
burg ist in Cortina d ' Ampezzo von einer Lawine ver¬
schüttet worden . Die Leiche ist geborgen.

Bet Braila stießen zwei Lastzüge zusammen, webet
3 Personen getötet, 2 schwer und mehrere leicht verwundet
wurden . Der Materialschaden ist groß.

Aus Dungeneß wird berichwt : Die Bark „Schiller "
von Bremen riß sich gestern abend bet dem Sturm im
Kanal von den Ankern los uns trieb in der Ostbucht auf
den Strand . Das Schiff befindet sich in kritischer Lage .
Ein Rettungsboot ist zur Hilfeleistung abgegangen .

Aus Lortnt wird gemeldet : Das Schiff » Reine de
Bizornaux ist bei der Insel Groix gescheitert 5 Mann
der Besatzung sind umgekommen.

Zur Lage tri Wußtend.
Witte — Dumamitglied .

Ein Peters burger Korrespondent erfährt aus guter
Quelle, daß Gras Witte seine Kandidatur für die Retchs-
duma ausstellt. Da das in Petersburg aussichtslos wäre ,
tut er es im Schwarzen Meer - Gouvernement , wo er brsch¬
lich ist . Odessa sicherte ihm ein Dum-mandot zu , doch
besitzt er dort nicht den Wohlzensus . Ehe Graf Witte Pre¬
mierminister wurde , hatte er bereits die feste Ansicht zu
kandidieren.

Aus Württemberg.
Dienstaachrichtc « . Uebertragen : Dir evangelischen Pfar¬

reien Nllhcim , Dlkanats Ulm, dem PP rrverweser Gotttob Diertam
in Onolzhem . Dekaria 's CraitSherm . Attenbura, Dekanats Tübingen,
dem Stadtvikar Walter Koch in Sttntgail Uniergiöningen, Dekanats
Gaildorf, dem Psarrvcrweser Karl Christa,ler daselbst die Obrrton -
trolleurstelle bei d m Kameralamt Atteiisteig dem Fmanzsekretär Atz
in Stuttgart Ludwigrbnrg dem Finanzsclrctär Aschinger in Hetlbrsnu,
Münfingen dem Finanzsckietär Schnurr in Balingen und Rot am
See dem Finanzsekrelär Keüermann in Friedrichshafen.

Bewilligt : Dem Schullehrer Fnedricd Baur in Unterkoch n,
OA . Aalrn die nachgesuchke Entlassung aus dem Vol'Sschuldienst.

Zur Ruhe gesetzt : Den Ovrrleregraphistsn Echahl b . i
dem Telegraphenamt Stuttgart auf Ansuchen.

Zur Landtagswahl . Nach dem neuesten Regier¬
ungsblatt finden die Neuwahlen der Oberamtsbezi ks
und Städte für die Abgeordnetenkammer am Miitnoch
den i . Dezember statt. Für die Wahl der Stadt Stutt¬
gart , welche bekanntlich eine Verhältniswahl ist , werden
besondere Bestimmungen über die Termine für die Einreich¬
ung der Wahloorschläge, die amtliche Publikation derselben
und anderes getroffen . Der Termin der Wahl ist der
gleiche wie bei den übrigen Bezirkswahlen .

Landtagskandidaturen. InBesigheim haben
Bauernbündler , Konservative rr. Teutsch-parteiler denObcr-
amtspfleger Merz - Besigheim als gemeinsamen Kandi¬
daten ausgestellt . Herr Kaufmann -Stuttgart , der auf
dem jungliberalen Parteitag in Göppingen behauptet
hat , es bestehe kein Abkommen zwischen der Deutschen
Partei und dem Bauernbund , scheint also nicht Recht
zu behalten . — Der sozialdemokr. Verein Stuttgart
hat in pkiner letzten Parteiversammlung folgende Par¬
teimitglieder für die hier stattfinde Urabstimmung zur
Aufstellung der Landtagskandidaten in Vorschlag gebracht :
Karl Kloß, seitheriger Abgeordneter , Bertold Heymann ,
Redakteur , Fr . Fischer, Bürgerausschnßmitglied , G . Rei¬
chel , 2 . Vors , des Metallarb .-Verb ., Gottl - Bossert , Ge¬
meinderat , Karl Knie, Verbandsbeamter , H . Mattutat ,
Bürgerausschnßmitglied , Michael Weugert , Schreiner , K .
Kämpf, Krankenkassenbeamter, Wflh . Kowald , Buchdrucker.
— Für Oberndorf hat die Volkspartei wieder den
Abg . Harttmann aufgestellt ; H . hat angenommen . —

In Neresheim hat das Zentrum den bisherigen Abg.
Vogler fallen lassen . Er erhielt von den 160 Ver¬
trauensmännern sämtlicher Gemeinden nur 21 Stimnren ,
während 131 auf Oberamtsbaumeister Schmid von
Neresheim fielen : Schm , hat angenommen . — Ter von
der Volkspartei für den Bezirk Crailsheim in Aus¬
sicht genommene Landwirt Ütz von Bälgen hat aus Fa¬
milienrücksichten seine Kandidatur zurückgezogen . Vor¬
aussichtlich wird jetzt Müller Dorsch von Steinbach auf¬
gestellt. — Für den Bauernbund kandidiert in Kirch -
heim u . T . Anwalt Heckel , aus Schloßhof . — In
Freudenst adt kandidiert Bauinspektor Weber für
die Deutsche Partei .

Für die Wahl der 6 Abg. der Stadt Stutt¬
gart , welche gleichfalls am 5 . Tez . in einem Wahlgang

nach dein Grundsatz der Listen- und Verhältniswahl
stattzusinden hat , werden folgende besondere Bar¬
sch riften gegeben : 1 ) Tie Einreichung der Wahlvor¬
schläge, welche nur die Namen von höchstens 6 Bewer¬
bern und 3 Ersatzmännern enthalten dürfen und mit
den beglaubigten Unterschriften von mindestens 20 in
die Wählerliste anfgenommenen Personen versehen sein
müssen, muß bei dem Vorsitzenden der Oberamtswahl -
kommissivn, Stadtdirektor Oberregierungsrat Nickel, spä¬
testens bis Tonnerstag 22 . Nov . , abends 7 Uhr erfol-
sein . 2j Tie Erklärung der Vcrbirrdung mehrerer Wahl-
Vorschläge muß spätestens bis Mittwoch ! 28 . Nov ., abends
7 Uhr, dem Vorsitzenden der Oberamtswahlkommission
gegenüber abgegeben sein . 3) Bis zu demselben Zeit¬
punkt muß die Bereinigung der bei der Prüfung der
eingereichten Wahlvvrschläge Vorgefundenen Anstände
seitens der Vertreter der Wählervereinigungen beendigt
sein . 4) Tie gültigen Wahlvorschläge sind von der Ober -
amtswahlkvmmission unverzüglich nach dem 29 . Nvv .,
spätestens am Samstag 1 . Tez . gleichzeitig und mit der
ihnen erteilten Bezeichnung öffentlich bekannt zu ma¬
chen . Tabei ist ans die Zusammengehörigkeit der ver¬
bundenen Wahlvorschläge , sowie darauf besonders auf¬
merksam zu machen, daß bei der Wahl alle Namen ,
welche in keiw.m der öffentlich bekannt gemachten Wahl¬
vorschläge enthalten sind, aus den Stimmzetteln ge¬
strichen werden müssen . 5) Ter Distriktswahlkommissim
wird zur Ermittlung des Wahlergebnisses die Zuzieh¬
ung von Hilfsarbeitern im Sinne des Art . 32 Abs . 1
des Landtagswahlgesetzes dringend empfohlen.

Neue Amtsbezeichnungen . Mit Ermächtigung
des Königs wurde verfügt daß vom 10 . ds . Mts . an die
Obrrpostkaffe in Stuttgart die Amtsbezeichnung , Po si¬
tz au ptkassc " und der Oberpsstkasster die Amtsbezeich¬
nung „P o st h a u p l k a s s i e r ' zu führen hat .

Zur Frage der Flcischtenerung faßte die
Handelskammer Stutt gart folgenden Beschluß ,
der an die Regierung weitergegeben werden soll : „ Tie
Verteuerung aller Lebensbedürfnisse, in der Haupt¬
sache eine Folge deS Zusammenwirkens der Zölle , Vieh¬
sperren und des Fleischbeschaugesetzes , hat , entgegen den
geäußerten gegenteiligen Erwartungen , in den letzten
Monaten namentlich auch in unserem Handelskammer¬
bezirk den höchsten Stand des Vorjahres überschritten.
Angesichts der drohenden Gefahr eines verschärften
Notstandes im kommenden Winter bedauert die Han¬
delskammer , daß nicht, wie es von allen Seiten gefor¬
dert worden ist , regierungsseitig positive wirksame Maß¬
nahmen zur Linderung der Fleischteuerung ergriffen
worden sind . Geschieht jetzt nichts, so ladet die Regier¬
ung wie die Landwirtschaft ein Odium der großen Volks-
massen ans sich , das die Uebertreibung des Schutzes
der Landwirtschaft , wie 1892 geschehen , in das Gegen¬
teil Verkehren wird . Tie Handelskammer spricht daher
den dringenden Wunsch aus , daß schleunigst Maßnah¬
men zur Sicherung einer ausreichenden Bolksernährung
getroffen werden möchten. Das geeignetste Mittel er¬
blickt die Kammer in einer wesentlichen Milderung der
für lebendes Schlachtvieh geltenden Einfuhrbeschränkun¬
gen (wenigstens an der westlichen Grenze des Landes ).
In zweiter Linie empfiehlt die Kammer , die Einfuhr
von frischem Fleisch, namentlich auch in gefrorenem Zu¬
stand, mehr als bisher zu erleichtern . Ein weiteres
Mittel endlich ist auch die Einjührung von Notstands -
tarisen (für die genossenschaftliche Fleischversorgung)
und die Tarisecmäßigung für den binnenländischen Fern¬
versandt frischen Fleisches, insofern dadurch, ohne Ver¬
letzung der Grenzsperre , ein Preisausgleich durch eine
großzügige Einrichtung des Fleischfernbezugs herbeige-
sührt werden könnte .

"

Stuttgart , 5 . Nov . Kommerzienrat Fritz Kreg-
linger , der Vorsitzende der Stuttgarter Landesprowik-

tenbörse und Mitglied der Stuttgarter Handelskammer ,
ist im Alter von 66 Jahren gestorben .

Vaihingen , 5 . Nov . In einer sehr zahlreich von
hier und auswärts besuchten Vertrauensmännerversamm¬
lung wurde einstimmig beschlossen , dem Herrn Rechtsan¬
walt Tr . Eisele von hier die Kandidatur anzutragen .
Eine Deputation , in welcher Vaihingen und die meisten
Ortschaften des Bezirks vertreten waren , führten diesen
Auftrag aus . Herr Dr . Eisele erklärte sich zur An¬
nahme der Kandidatur bereit . Er sei zwar kein ein¬
geschriebenes Mitglied der Volkspartei , allein er stehe
aus dem Boden des Programms der Volkspartei . Tie
Volksversammlung , in welcher Herr Konrad Hauß -
mann referierte , nahm einen großartigen Verlauf .
Die Rede hat für die kommenden Landtagswahlen pro¬
grammatische Bedeutung . Tie Arbeiten des Reformland¬
tages wurden eingehend geschildert, ebenso die haupt¬
sächlichsten Arbeiten des kommenden Landtags : neue
Kreisordnung , neue Wegordnung und vor allem neue
Bauordnung . Tie zündende, rhetorisch meisterhafte Rede
riß die überaus zahlreiche Versammlung zu lebhafte¬
stem Beifall hin .

Maulbronn , 4 . Nov . Dem Enzboten zufolge hat
sich der Obmann der Kriegervereine des Bezirks Herrn
Fabrikant Rud . Leo in Mühlacker als Mitglied der
Volkspartei einschreiben lassen. Es ist das ein neues
Zeichen, daß die volksparteiliche Politik immer mehr auch
von solchen Kreisen anerkannt wird, die ihr bisher fern
standen .

Born Zabergäu , 5 . Nov . Gegenwärtig werden im
Zabergäu und im Leintal im Auftrag der „Beratungsstelle
für das Baugewerbe photographische Aufnahm A
von altertümlichen Baudenkmälern gemacht,
um in einem geplanten Sammelwerk autotipisch veröffentlicht
zu werden. Auch der Zabergäu - Veretn ist an der Vor«
bereitung des Unternehmens mit Rat und Tat beteiligt
und darf dereinst die Druckplatten nach Bedürfnis für seine
Zeitschrift benützen .

Heilbronu , 6 . Nov . Der jungliberale Verein hat in sei¬
ner gestrigenVersammlung in der Linde , nach einem Referat des
Vorsitzenden Göhr um zum Mindest Programm der
Deutschen Volkspartei uns zur Kandidatur Betz Stellung
genommen . Die von der Versammlung gefaßten Beschlüsse
sind in die nachstehenden Resolutionen gefaßt, wovon die



erste mit Mehrheit , die zweite einstimmig angenommen >
worden ist.

I .
'

Der jungliberale Verein begrüßt eS mit lebhafter Ge- ^
nugtuung , daß die Deutsche Volkspartei und die
freisinnige Vereinigung das sogen . Minne st Programm
als die Grundlage eines praktischen Zusammengehens mit
anderen liberalen Gruppen anerkannt haben, und erklärt sich
seinerseits bereit, aus dem Boden dieses Programms zur
Sammlung der Liberalen und zur Betätigung einer ent¬
schieden liberalen , nationalen und sozialen Politik mitzu-
wirke ».

II .
Der jungliberale Verein Hetlbronn hat es lebhaft be¬

dauert , daß seine Bestrebungen für eine gemeinsame
Kandidatur des bürgerlichen Liberalismus in hiesiger Stadt
erfolglos waren, hofft aber, daß immerhin, einer Verständig¬
ung für die nächste Reichstagswahl die Wege geebnet sind .
Die Bolkspar lei hat ihren bisherigen Abgeordneten,
Herrn Karl Betz , wieder als Kandidaten aufgestellt. Nach
Lage der hiesigen politischen Verhältnisse und nach den Er¬
fahrungen bei den letzten Landtagswahlenwürde eine wettere
liberale Kandidatur nur zur Stimmenzerfplitterung führen
und unter Umständen dem Gegner nützen . Andererseits
kann von dem Kandidaten Betz gesagt werden, daß er sein
Mandat stets ernst aufgefaßt , gewissenhaft aus -
geübt und dabei einen entschiedenen Liberalis¬
mus vertreten hat. In Erwägung dieser Tatsachen sowie
angesichts des seitherigen Besitzstandes der Volkspartei und
deren Beitritts zum sogenannten Mindestprogramm empfeh¬
len wir unseren Mitgliedern , den Kandidaten der Volks -
partet, Herrn Karl Betz zu wählen .

Crailsheim , 5 . Nov. Mit dem gestrigen Tag kam
einige Bewegung in die bisherige Ruhe vor der Wahl. In
der Falkenbrauerei sprach vor einer überaus zahlreichen
Zuhörerschaft auch von auswärts Reichs - und Landtags¬
abgeordneter Payer über die künftigen Landtagswahlen.
Seine Ausführungen trugen den CharÄter einer program¬
matischen Kundgebung . Zwischen dem Zentrum und di n
Bauernbund besteht stilles Einverständnis , wenn niott
geheime Abmachungen . Ebenso habe die deutsche Paiwi
Anlehnung nach rechts genommen . Die Bolkspartei lreee
nun selbständig m °t ihrem alten Programm tu den Wahl¬
kampf . Ihr Hauptaugenmerk sei darauf gerichtet, ntwt
etwa nur dem Arbeiterstand oder nur dem Bauernstan
auch nicht einseitig nur kirchlichen Interessen zu dienen , sie
suche vielmehr das Wohl des Ganzen zu fördern und
allen Volksklassen und Ständen gerecht zu werden .

bet Nürtingen ist der Buch-
bedeutender Unterschlagungen

In Frickenhausen
Halter Maier nach Ausübung
durchgebrannt .

Gestern wurde in Metzingen der Buchhalter
Starr , der seiner Zeit nach Unterschlagung größerer
Geldsummen flüchtig ging und sich jahrelang im Aus¬
land anshielt , zu seinem! Nicht geringen Erstaunen ver¬
haftet . Stärr hielt die Sache für vergessen und verjährt .

In Zusammenhang mit dem kürzlich in Rudersberg
OA . Welzheim ausgebrochenen Brand, wurden die Eheleute
H . , die früher Eigentümer des Hauses , wegen Verdacht der
Brandstiftung verhaftet .

Aus der Kirchweihe in Benningen OA . Marbach
gab es blutige Köpfe, Benninger und Märbacher Bur¬
schen kamen in Streit , welcher durch das Messer entschie¬
den wurde . Ein Benninger Bursche soll dabei lebensge¬
fährlich verletzt worden sein . Ter Täter sitzt hinter Schloß
und Riegel .

In Vaihingen a. E . kam der 39 Jahre alte ver¬
heiratete Ankuppler Julius Seidel von Kleinglattbach
zwischen die Puffer und wurde vollständig erdrückt. Der
Tod trat sofort ein.

In Schlachtbach OA . Gaildorf hat sich der un¬
ständige Lehrer erschossen . Motto unbekannt .

In Hall erlitt das 74 Jahre alte Fräulein Ltsette
Kampfs anscheinend infolge der Explosion einer Petroleum¬
lampe so schwere Brandwunden , so daß nach wenigen
Stunden der Tot elntrat '

Kunst »Ad MMnschttst .
München , 5 . Nov . Der Maler Professor Har¬

burg e r , ein bekannter Mitarbeiter der „ Fliegenden Blätter" ,
ist 6l Jahre alt , nach schwerem Leiden gestorben .

Berlin , 5 . Nov. lieber bevorstehende Aenderungen
in der Leitung der königlichen Bühne in Berlin wird jetzt
erzählt, daß der Generalintendant von Hülfen sich in der
Hauptsache auf die Leitung des Opernhauses beschränken
wolle, dem sein Hauptinteresse gilt, und daß für die Leitung
des Schauspielhauses ein Intendant ernannt werden soll —
man spricht von dem Stuttgarter Frhrn . v . Putlitz —
und daß unter diesem Direktor Bonn artistischer Leiter
werden soll.

Bräumeu und Kandeln.*)
!

°
(Morgenland und Abendland ) .

Im Morgenland nehmen sich die Menschen viel
mehr Zeit , um in die Stille , in das Schweigen zu gehen,äls wir . Manche gehen dort darin ebenso nach der ei¬
nen Seite zu weit, als wir 's nach der anderen Seite
tun , und die Wirkung davon ist, daß sie in ihrem äu¬
ßeren Leben die Dinge nicht verwirklichen und verkör¬
pern können, von denen sie n ihrem inneren Leben
träumen . Wir dagegen wenden so viel Zeit auf die
Tätigkeiten des äußeren Lebens , daß wir nicht mehr
genug übrig behalten , um im inneren geistigen und
gedanklichen Leben die Ziele zu gestalten, die wir im
äußeren verwirklichen wollen . Die Wirkung davon ist,
daß wir das Leben sozusagen als Zufall hinnehmen ,es nehmen , wie es kommt und nicht weiter darüber
Nachdenken , bis wir vielleicht durch bittere Erfahrungen
dazu genötigt werden, während wir es durch die inneren
Kräfte ganz nach unserem Willen gestalten könnten . Wir
müssen das rechte Gleichgewicht zwischen morgenländi -

*) Aus : Charakterbildung durch Gedankenkräftc
von Ralph Watda Trine . Autorisierte U,bersetzung aus dem Engli --
schen von Or . Diax Chrisilieb. 6 . — 1«>. Tausend. Elegant kartoniert
1 M - Verlag von I . Engelhorn in Stuttgart.

scher und abendländischer Gewohnheit finden und nach
keiner Seite zu weit gehen ; das allein macht ein Leben
so, wie es sein soll, und nur ein solches Leben kann
uns genügen . Im Morgenland gibt es viele, die Tag
für Tag in der Stille sitzen, in Meditation und Kon¬
templation , wie sie es nennen , die Augen auf den Nebel
gerichtet, während ihr äußeres Leben aus Mangel an
Tätigkeit völlig verkümmert . In unserer abendlänoi -
schen Welt rennen und jagen Männer und Frauen hin
und her , ohne Mittelpunkt und Grund , auf dem sie still
stehen könnten, ohne einen Ankerplatz für ihr Leben,weil sie sich nicht genügend Zeit nehmen, das zu er¬
kennen, was Mittelpunkt und Wirklichkeit ihres Le¬
bens ist .

Wenn der Morgenländer seine Kontemplation , sein
stilles Nachdenken ruhig vollenden , dann aber aufstehen
und an die Arbeit gehen wollte, so würden seine Le¬
bensbedingungen viel besser und sein Leben viel natür¬
licher und befriedigender sein. Wenn wir Abendländer
dem Lärm und Betreibe unseres Lebens mehr Zeit ab¬
gewinnen wollten für das stille Nachdenken, für das
Bekanntwerden mit unserem währen Selbst , und dann
an unsere Arbeit gingen , indem wir die Kräfte dieses
wahren Selbsts nach außen wirken lassen, so
stände es besser um uns , unser Leben wäre natürlicher
und richtiger . Tie erste Bedingung dafür , daß unser
Leben wirklich so sei, wie es sein soll, ist, daß wir
unfern Mittelpunkt finden uno zwar im Unendlichen,und dann von diesem Mittelpunkt aus denken , reden,arbeiten , lieben und leben .

Wcrrmjchte?».
HZ« de« Hänserseukung tu Cannstatt

schreibt man der Württ . Bauztg . von unterrichteter Seit «
n . ä . : Tie Häuser , bei denen die Senkung erfolgt , stehen
Durchweg auf festem , gewachsenen Lehm, der mit ca. 2,60
Mg , pro Quadratmeter belastet ist , sodaß die Fundation
der Häuser zu keinem Bedenken Anlaß gab . Tie Fun¬
damente greisen ca . 1 Meter unter die natürliche Ter¬
rainoberfläche . Zur Kasernenstraße ist bis jetzt nur
die bei den Häusern ca . 3 Meter hohe Auffüllung her¬
gestellt, und zwar schon seit längerer Zeit . Bei der Sok-
kel- und Rohbauabnahme sollen die Häuser noch voll¬
ständig intakt und in senkrechter Stellung gewesen sein.
Es ist daher anzunehmen , daß , nachdem die Dächer
der Häuser eingedeckt waren , und das Regenwasser durch
die Rinnen in größeren Mengen in die Auffüllung und
in das natürliche Terrain sich ergoß , der Untergrund
derart durchweicht wurde , daß die Setzung nicht aus -
bleiben konnte . Es hätte hier gewiß durch sorgfältigere
Ableitung des Abwassers viel vermieden werden können.
Ein vorläufiges Wohnungsverbot hätte wohl auch müs¬
sen erlassen werden wegen des mangelhaften Zugang -
zu den Häusern und des noch , sehr feuchten und unser»
tagen Zustandes derselben. Die Bauleitung besorgte der
Bauherr Ludw . Ostwald , früherer Bureaudiener in Ost¬
heim, selbst gemeinschaftlich mit dem ungeprüften Bau¬
führer Joseph Götz in Cannstatt . Die Beton - und Mau¬
rerarbeiten führte der ungeprüfte Maurer Eugen Bürkle
von Schmieden aus .

Ei « Gaunertrick .
Eins Gaunerin verübte dieser Tage mir Hilfe eines

biederen Trainsoldaten in LudwtgSburg einen frechen
Trick , der lebhaft an die Köpeniker Skandale erinnert , wen«
er diesem an Frechheit auch nicht gleichkommt . Nach Aussagt
des auch hier völlig unschulvtgen Kriegsmannes bat H«
eine Dame auf offener Straße , für den Herrn Leutnant K.
im Trainbataillon , der dem Burschen wohl bekannt war ,
einige Damenroben für eine bestimmte Größe in einem
Konfektions - Geschäft zur Ansicht mitzunehmen. Der
brave Marssohn , aus seinem Alltagsleben angenehm
wachgerüttelt, tat ein übriges und bestellte in dem Geschäft
bei Überreichung des von der Schwindlerin ausgeseriigten
falschen Briefes, lt. Volksztg . , auch noch eine schöne Em¬
pfehlung vom Herrn Leutnant . Der Betrug gelang. Der
glückliche Krieger erhielt von der Diebin ein schönes Trink¬
geld und diese die gewünschten Kleider . Der Betrug wurde
später, als ein Dtenstmann die leere Pappschachtel in das
Geschäft zurückbrachte ruchbar und die Kriminalpolizei erhält
vor den Weihnachtsferien noch eine hübsche Nuß zu knacken.

Ei « neuer Köpenick.^ In Hanau wurde am Sonntag Nacht ein falscherLeutnant festgenommen. Er trug Infanterie- Uniformmit der Regimcntsnuniner 166, einen Jnianteriehelm und
einen Kavalleriesäbel. Durch den Kavallerieiäbel war er der
Polizei verdächtig geworden . Der Verhaftete war ein hie¬
siger Taglöhner . Er hatte schon verschiedene Wirtschaftenin der Uniform besucht und war dort als echter Leutnant
angesehen worden . lieber den Erwerb der Uniformstückt
vermochte er sich nicht auszuweisen .

Die Jugendfreunde .
„Ja "

, sagte der alte Mann , „ Müller war mein Bu¬
senfreund, als wir noch Schulknaben waren , aber er ist
später mein schlimmster Feind geworden . Wir saßen aus
derselben Bank in der Schule , wir aßen zusammen , spiel¬ten zusammen , und der eine teilte immer Freud und Leid
des anderen .

Als wir älter wurden , schickten die Eltern uns zu¬
sammen aus die Universität , wo unsere Freundschaft , wenn
möglich , noch herzlicher wurde . Wir machten zusammen
unser Examen , kamen zusammen nach Hause zurück und
um die Freundschaft unserer Jugendjahre auch im späte¬
ren Leben hoch zu halten , gründeten wir gemeinschaftlichein Geschäftsunternehmen .

Wir waren mehr als Brüder . Ueberall, wo der
eine war , war auch der andere , und eines Tages , als wir
zusammen in einer Wendgesellschaft waren , begeneten wir
derselben jungen Dame und mir verliebten uns beide sterb¬
lich in sie .

Aber unsere Nebenbuhlerschaft tat unserer Freund¬
schaft keinen Abbruch und eine Zeitlang konnte auch kei¬
ner von uns erkennen, wer von der jungen Dame bevor¬
zugt wurde.

Eines Tages kam Müller in seiner alten freundschaft¬
lichen Weise zu mir und sagte in herzlichem Tone : „ Atter
Junge , ich sehe ein, wenn ich dir bei ihr den Rang ab¬

lausen sollte , so würdest da dich tief grämen . Ich habe
mich deshalb entschlossen , dir meinen Anteil an meinem
Geschäfte zu überlassen und ins Ausland zu gehen.

Ich bemühte mich natürlich nach Kräften , ihn von
seinem Entschluß zurückzubringen, aber er bestand fest da -,
rauf und führte seinen Plan aus . Er ging nach Austra¬lien . Drei Monate später heiratete ich die junge Dame ."

„ Aber weshalb ist denn Müller Ihr Feind gewor¬den ?" fragte hier einer der Zuhörer .
„ Weil er mich nicht nach Australien gehen ließ,"

antwortete seufzend der alte Mann , und alle verstanden
ihn .

Russische Helden .
Die Skandalaffäre Stössel ist keineswegs abgetan -

Obwohl der Zar die inständigen Bitten seines bereits den?
Tode geweihten Generaladjutanten Stössel vor weniges
Tagen erhörte und ihn „ krankheitshalber " verabschiedete,dürfte das Eh ep a ar Stö s s el dennoch nicht so bald zur!
Ruhe kommen. Abgesehen davon , daß diese Entscheid¬
ung des Zaren die russische Gesellschaft überaus erbit¬
terte und jetzt in den russischen militärischen Kreisen eine
Agitation entwickelt wird , die Angelegenheit Stössel nichtim Sande verlaufen zu lassen, sondern zu erstreben, daß
Stössel wegen der Uebergabe der Festung Port Artur vor
einem öffentlichen Gericht Rede und Antwort gibt , macht
sich eine Bewegung bemerkbar, das Ehepaar Stössel , das
ans den denkwürdigen TagenPort Arthurs noch verschie¬denes auf dem Kerbholz zu haben scheint , auch hierfür
zur Verantwortung zu ziehen. So wird gegen die Ge¬
mahlin des Generals Stössel zunächst eine bemerkenswerte
Anklage erhoben , der der nachfolgende Tatbestand zu¬
grunde liegt . Bei der Einschließung Port Arthurs mußteu . a . die Frau des Hauptmanns Rudskij die Festung ver¬
lassen. Zu dem ihrem Manne gehörigen Eigentum ge¬
hörten auch zwei Kühe und ein Kalb . Als dann Hau

'
pt-

mann Rudskij getötet wurde , soll sich Frau Stössel am
22 . September 1904 die Kühe und des Kalbes bemäch¬
tigt , sie für 1510 Rubel verkauft und das Geld einge¬
steckt haben . Als aber auf Verlangen der Witwe des Haupt -
manns Rudskij Frau Stöffel das Geld nicht herausgab ,
übergab die so geschädigte Witwe diese Angelegenheit dem
Gericht, das nun nach langem Zögern den ersten Termin
aus den 13. Dezember dieses Jahres anberaumt hat . Wie
verlautet , soll dieser Prozeß nur den Anfang einer gan¬
zen Reihe von Prozessen bilden , in denen das Ehepaar
Stöffel eine keineswegs beneidenswerte Rolle spielen wiro ..Man kann aber nur succesive Vorgehen, da der Zeugen¬
apparat schwer zusammenzubekommen und die ganze An¬
gelegenheit überaus verwickelt ist . Jedenfalls aber dürfedas Ehepaar Stössel noch längere Zeit die Oeffentlich-
keit beschäftigen, vorausgesetzt, daß die russischen Gerichte
nicht eine ähnliche Entscheidung treffen werden, wie dies
vor einigen Tagen der Zar tat . -

Ein dunkler Landsmann .
In Montreal (Canada ) herrscht große Aufregungin der Geschäftswelt über oie Schwindeleien eines

Deutschen namens Karl Krämer . Dieser gab an ,er sei früherer Leutnant der deutschen Armee, habe durchden Tod seines Vaters ein großes Vermögen gewonnenund arrangiere mit der Bank von Montreal die Neber-'führung dieses Vermögens nach Canada . Es wurde ihmsofort geglaubt , und er wurde überlaufen von Güter¬
agenten , Motorhändlern usw . Krämer war sreundlichstbereit , den iaugebotenen Kreoitzu benutzen, und er machteEinkäufe im Werte von 60 000 Pfd . St . Kaufleute er¬boten sich , ihm bis zur definitiven Regelung seiner fi¬nanziellen Angelegenheiten Geld vorzustrecken , und die
Gesellschaft öffnete ihm ihre exklusivesten Kreise. Mütterboten in nicht mißzuverstehender Weise ihre heirats¬fähigen Töchter an und Karl Krämer Verlobte sichmit einer angesehenen jungen Dame . Plötzlich hatte derSchwindel ein Ende . Krämer kam ans eine Polizeistation. und sagte man möge ihn einsperren , denn er sei ver -

. rückt . Die Gläubiger stürzten sich sofort auf seine Woh¬
nung und seine Ställe , um sich wiederzuholen , was siegeliefert hatten . Tie Polizei kam dem Wunsche des HerrnKarl Krämer nach .

— Keine Lüge . Herr : „Sie sind die einzigeFrau , die ich je geliebt habe !" — Dame (junge Witwe ) :
„ Wie Sie nur so lügen können !" — Herr : „ Ich schwörees Ihnen ! Die anderen waren alle — Mädchen !"— karolö ä ' donnsur . Frau P feilscht bei
Perles und Söhne um ein paar Meter Spitzen . „ Mehrals 6 Kronen gebe ich Ihnen nicht !" — „ Aber Gnädigste ,so wahr ich lebe, kost ' mir der Meter selber 2 Kronen20 Heller .

" — „ Hören S ' mir auf ! Sie schwören dem
Teufel ein Ohrwaschel weg !" — Da wendet sich der
Chef an einen aus hoher Leiter herumturnenden Jüng¬ling : „ Also , Leo , gib der Dame Tein Ehrenwort ; Du
bist doch Reserveoffizier .

"
(Muskete ) .

Kandel und AoM : Wirtschaft .
Stuttgart , 5 . Nov Das Restau ant und Kurhaus »um F . auen -

lops um dir Summ« von 162909 M . in dm Besitz der Bank¬beamten Stück. er hier über . — DaS Restaurant zur Basizcige Karlstr.18, kauf : e Bäckermeister Chr. Schiele von der Brauerei Reltenmcyerum 146 660 M.
Rcntliugen, 5 , Nov . DaS Hotel „ z . Kronvrinzen " au

Listplatz in nächster Nähe des Bahnhofs gelegen, ist von den Besitze !W , H - Kramer um den Preis von 38S 0 0 M . einschließlich Weinlageran H Kommerell, früher Besitzer der K» ffeeS und BieircftauraotsKommercll in Tübingen verkauft worden. Die Uebergabe erfolgt au
1 . Januar 1907 .

Etuttgart , 5. Novbr . Schlachtviehmarkt . Zugetriebeu
Ochsen 28, Farcen 66«, Kalbein 136, Kälber 188 , Schweine 892 .Verkauft : Ochsen 39 , Farrcn 4l , Kaldeln ürtt . Kälber 168, Schweine447 . Unverkauft : Ochsen 00, Farren lö , Kalbeln 4 °>, Kälber - ,Schweins 145. Erlös aus '/,Kg. Schlachtgewicht. Ochsen : 1 . Qual.
auSzemästele von — bi« — Pfg., 2 . Qualität, von — bis — Psg,Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige von 76 bis 77 Pfg., 2 . Oualit. äl¬
tere und weniger fleischige von 74 bis 76 Pf « . Stiere und Jung-
linder : I . Qual., auSgemästete von 85 bis 87 Psg .. 3 Qual, flei¬
schige von 88 bis 84 Pfg., 3 . Qualität geringere von 61 bi» 82 Psg .,Kühe : 1 . Qual. , junge gemäftere von — bis — Pfg , 2 . Qual., älter-
von 65 dis 73 Psg., 8. Qual., geringere von 44 bi» 84 Pfg . KL:
her : 1 . Qual., beste Saugkälber von «4 bis 986 Pfg , 2 . Qual., gmSaugkälber von 9l bis 88 Pfg., g . Qualität, geringe Saugkälber vor87 bi» 91 Pfg . Schweine : I . Qual., junge fleischige von 79 bi» 71
Pfg., 3. Qual., schwere fette von 68 bis 69 Pfg., 8 . Qual. , geringenSauen) von 5« bis 6g Pfg . Verlauf des Marktes : lebhaft.



* Zur Teilnahme an den Sitzungen des Tübinger
Schwurgerichts , welches Ende November beginnt , wurden
folgende Geschworene ausgelost : Georg Gammel , Bauer in
Stammheim , O .-A . Calw , Josef Elven , Leutnant a . D .,
Gemeinderat in Schömberg , Philipp Luz, Bauer in Nais -
lach, O . -A . Calw , Karl Ludwig Beisser , Uhrmacher in Calw ,
Johann Georg Rometsch , Gemeinderat in Altbulach , O . - A .
Calw , Hermann Lutz, Kaufmann in Calmbach , Ludwig
Kappelmann , Kaufmann in Wildbad , David Wurster , Ge¬
meinderat in Aichelberg , O . -A . Calw , Eugen Seeger , Säge -
Werksbesitzer in Neuenbürg .

Calw , 3 . Nov . Um der landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung und ebenso den Gewerbetreibenden hauptsächlich in den
Waldorten zum Geschäftsbetrieb elektrisches Licht und Kraft

zu verschossen, haben sich auf Anregung von Regierungsrat I
Voelter 20 Gemeinten vereinigt zur gemeinschaftlichen Er¬
bauung eines Elektrizitätswerks . Die Vorarbeiten sind er¬
ledigt und soll in nächster Zeit die Erteilung der Konzession
zu erwarten sein . Das Werk wird beim Hof Waldeck ober¬
halb der Station Teinach erbaut werden . Man hofft , die
Wasserkraft der Nagold durch starkes Gefall aus 500 — 600
Pferdekräfte zu bringen . Die hiesige Stadt nimmt zunächst
eine abwartende Stellung ein, da die Kosten der Beteiligung
noch nicht fesistehen und die Stadt selbst unter Umständen
zu einem eigenen Elektrizitätswerk schreiten wird . Im
laufenden Etatsjahr legt die Stadt 67 000 Mk . Neuumlagen
um . Die Deckung erfolgt durch eine Belastung der Kataster
mit 6,3 °/» und Erhebung einer Gemeindeeiukommensteuer

von 43 °/o der staatliche !: Steuer . Die Derwaliung ist ohne
Erhöhung der Steuer ansg - kommen . Tie Steuersätze sind
dem Vorjahr gegenüber gleich geblieben . C . W .

* Calw . Bei dem Gemeindeverband der Schwarzwald¬
wasser - Versorgung ist die Stelle eines Streckenwärters zu
besetzen . Der Anfangsgehalt ist auf 1000 Mk . festgesetzt
und wird bei befriedigender Dienstleistung bis zu 1200 Mk .
erhöht . Bewerber wollen sich bis zum 1 . Dezember unter
Beifügung von Lebenslauf und Zeugnissen beim K . Oberamt
melden ,

Druck und Verlag der Bernd . Hofmaniilmen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

Am nächsten
Samstag , den 10 . November d. Js . ,

abends 3 Uhr ,
findet die Publikation der Ortsarmenpflegerechnung pro 1904/05 und
der Realschulfondsrechnung pro 1903/05 in öffentl . Sitzung der hürger -
lichen Kollegien statt .

Den 6 . Roy , 1906 , Stadtschultheißengmt :
Bätzner .

OtzltzKtznIltzitkIrauk .
Wegen Platzmangel verkaufe eine Partie erstklassige

zu enorm billigen Preisen mit event. lOjähriger Garantie.
Bitte mein Lager zu besichtigen.

Langschiffchenmaschinen schon zu 47 Mk .
Feinstes Oel , Riemen , Nadeln re .

WepcrvcrLuven billigst .
Monatliche Ratenzahlung ü 3 Mk . gerne gestattet .

Hek , Lott , Nähmvschnu' iilittMft .

I Für Brautausstattungen ß
^ sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu K
HZ billigsten Preisen alle Sorten ^

Mer- >l . Hmnemiibel,
Betten usw.

Es sollte daher niemand versäumen , vor Einkauf von

Aussteuer -MöbeL ^
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren .

Eigene Polsterei und Schreinerei .

ILeinI»LrS SlekinAsr
Möbel - und Ausftenergeschäft

Waisenhausplatz 8 .

tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tztz

Dentist R / Ittel ,
Sprechstunden : Wm.--« . .««««,
Wohnung : König Karlstraße 6B2

42 und 2 —« Uhr .
1 Treppe , neben der Hofapotheke .

ItioÜtzl ' lLI ' ML
^ Vilädac ! .

Heute Mittwoch abend 8 Uhr

Bonus
im Gasth . z. Eisenbahn .

Der Vorstand .

Frische selbstgemachte
Mer -Nudel «

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Frische selbstgemachte

Lier -Nudeln
empfiehlt Chr . Batt .

c§ /s

Rtorxbeim .
Nonban 8el >ln88l >ei 'T 7.F , nl >an 8 <: i >Io88l > vx 7

Sämtliche

Xeubeiten in Dainen - nn6
Uääelien -Ronkektivn

sind vorrätig und gehen fortwährend ein .
Wir bitten um gütigen Besuch und sichern wir stets beste und

billigste Bedienung zu .

» M
Es ist beabsichtigt , eine

Närmor - RwKO
im Verein einznführen und findet deshalb Mittwoch abend '/« O Uhr
eine Besprechung in der Turnhalle statt , wozu auch die älteren
Mitglieder freundst eingeladen werden ,

Der Vorstand .
UV »
4 -Aö

usten !
sH Wer diesen nicht beachtet , ver - j lj
^ sündigt sich am eigenen Leibe !

M Kaifer 's

l ^ fein schmeckendes Matz -Extrakt . 4 j
Aerztlicherprobt » .empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit ,

^ Katarrh , Verschleimung u .
^ Rachenkatarrhe .

^ 4 (4/4 not . begl . Zeugnisse W
V beweisen, daß sie W

halten , was sie versprechen , s s
M Paket 23 , Dose 50 Pfg .bei ^ j
K-L Dr . C . Metzger , M
^ K . Hofapotheke , Wildbad . ^

Ant . Heinen , Pforzheim ,

Gruners Waschpulver
mit höchstem Fettgehalt in den
bekannten , beliebten Dosen von 20
bis 70 Pfg . überall zu haben .

Wegen täuschender ähnlicher Pack
ung der Konkurrenz verlange ma >
ausdrücklich

Grünen ; Waschpulver !
In Wildbad bei Anton Heinen .

'
SäMineschtnälz

empfiehlt Chr . Batt .

<2 '-L
L - Ws . ,-Sv ^ L- N -

8 - »

O

por *o § « » a alazeiLrr ?

- S- xZ.»
A- rrAc » ->

Z - Z - KZ
^ « L . ZS
GZ 23 -" a

^ ^
's tL^ 8 8

^ ^ 2 : ^ 2
« l? 3 8
l? 8 ' A' ^

-DL

Allein -Verkaus für Wildbad bei

Hiemit zeige ich den Eingang folgender Winterwaren an , als :

gestrickte Westen für Herrn u . Knaben,
Sweaters , Unterhosen

in allen Größen ,

woll. Linderkittest Äanellschals
für Herrn und Knaben ,

Handschuhe, Socken und Strümpfe .
Ferner empfehle aufs billigste :

Betttücher , Baumwollflanelle , Flanellhemden , Garne ,
Schurzzeuglen , sowie fert . Damen - u . Kinderschnrzen .

Hochachtungsvollst

— _
Robert Wexin ^ ei ' .

Fon tzinK0K » iiK6i > :

Hcrgöwesten
in enormer Auswahl in allen Größen für jedes Alter ,

U»W» R » Äi » L2 « M

aus Macco , Baumwolle und Weüle gearbeitet , gestrickt und gewebt , mit
und ohne Naht .

Normalhemden und Jacken
in allen Preislagen ,

Sacken , Strümpfe, WollMnr .
kil . Lv86ll .

Ifür Hunde sind Spratt 's Hundekuchen . Von derselben Güte ist
auch Spratt 's Geflügel - und Kückenfutter .

Zu haben bei Th . Bechtle , Bäcker .

Große Geldlotterie Stuttgart
zu Gunsten der Marienanstalt in Stuttgart und Fürsorge für Kath .

Arbeiterinnen und weibl . Dienstboten .
Hauptgewinn » 5000 Mk . Lospreis 2 Mk . Ziehung am 4 . Dezbr .
Lose zu Huben bei Karl Wilhelm Bott ,


	[Seite 457]
	[Seite 458]
	[Seite 459]
	[Seite 460]

